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@) Carbonatationsverfahren in einer Zuckerfabrik.

& zur Verbesserung der Arbeitsweise der Carbonatationen
(Saturationen) bei der Safiverarbeitung in einer Zuckerfabrik
wird, um den Bedarf an Kalkofengas (Carbonatationsgas) zu
verringern und den Warmehaushalt bei der Saftreinigung ent-
scheidend zu verbessern vorgeschiagen, das Abgas der zwei-
ten Carbonatation in die erste Carbonatation zurtickzufiihren.
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BEZEICHNUNG GEANDERT
siche Titelseite .

Verfahren zur Verbesserung der Arbeitsweise der
Carbonatationen in einer Zuckerfabrik

Im technologischen Verfahrensablauf einer Riiben- oder

Rohrzuckerfabrik erfiillen die Carbonatationen -(Saturationen)

eine wichtige Funktion wdhrend der Saftreinigung.

So wird in der 1. Carbonatation das in der Hauptkalkung im
UberschuB zugesetzte Calciumhydroxid (8 - 15 g/1) durch
Einleiten von kohlendioxidhaltigem Gas (Kalkofengas) bei
80 - 90°C als Calciumcarbonat gefdllt, um damit einerseits
ein Filterhilfsmittel zur UmhiilTung der gefdllten Kolloide
und eine Oberfldche zur Adsorption nichtfdllbarer Nicht-

zuckerstoffe zu erzeugen und andererseits das Calciumhydroxid

auf einen Restgehalt von 0,7 - 1,4 g/1 Schlammsaft, ent-
sprechend einem pH-Wert von 10,7 - 11,6 bei 20°C gemessen,
zu entfernen. Durch das Durchleiten des Kalkofengases
werden ferner die Hauptmenge des in der Hauptkalkung bei
der Verseifung der Amide gebildeten Ammoniaks und andere

- gasformige fliichtige Substanzen aus dem Saft ausgetragen

(Ul1manns Encyklopddie der technischen Chemie, 3. Auflage,
Bd. 19, Seite 221).
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In der 2. Carbonatation wird durch Einleiten von Kalkofen-
gas bei 90 - 100°C in dem filtrierten und auf 90 -

100°C erwdrmten Saft aus der 1. Carbonatation (Dinnsaft 1),
dem evtl. noch Calciumhydroxid in einer Menge von

0,5 - 1,5 g/1 zugesetzt worden ist, das Calciumhydroxid
moglichst vo]1ét5ndig als Calciumcarbonat gefdllt,

wobei gleichzeitig der pH-Wert des Saftes auf 8,6 - 9,4

bei 20° gemessen, erniedrigt wird (Ullmanns Encyklopddie
der Technischen Chemie, 3. Auflage, Bd. 19, Seite 222).

Aus diesem Stand der Technik geht hervor, daB bisher die
Carhnmtatkmeh'nicht nur saft-, sondern aus gasseitig
getrennt durchgefiihrt werden, d. h. daf in die Carbona-
tationen jeweils frisches Kalkofengas eingeleitet wird.

Trotz unterschiedlicher konstruktiver Ausbildung der fiir
die Durchfiihrung der Carbonatation verwendeten Blasen-
sdulenreaktoren gelingt es wegen des vom pH-Wert und

der Temperatur abhdngigen Dissoziationsgleichgewichtes

_Carbonat - Hydrogencarbonat nicht, eine bessere Aus-

nutzung des C02-Geha]tes des Kalkofengases als von 59%
in der 1. Carbonatation und von 45% in der 2. Carbo-
natation zu erreichen. An diesen Verhdltnissen konnen
grundsdtzlich auch vorgeschlagene saft- und gasseitig
hﬁntereinandefgescha]tete Kaskaden nichts dndern (La
Sucrérie Belge 97, 2, 47 (1978).

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, den Bedarf an
Kalkofengas (Carbonatationsgas) zu verringern und den
Wirmehaushalt bei der Saftreinigung entscheidend zu

verbessern.

Zur Losung dieser Aufgabe werden die in den Anspriichen
ergdnzten Verfahrensschritte vorgeschlagen, wobei bereits
der im Anspruch 1 angegebene Verfahrensschritt die ge- -
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nannte Aufgabe auch hinsichtlich der Verbesseruné des

Warmehaushaltes 10st.

Es wurde gefunden, daB es nicht nur gelingt, den Be-
darf an Carbonatationsgas fiir das Betreiben der Carbona-
tationenum 8 - 16% zu verringern, wenn man das aus der

2. Carbonatation austretende Gas in die 1. Carbonatation
zurlickfiihrt, sondern daP mit dieser MaRnahme auch eine
erhebliche Wdrmeeinsparung (ca. 0,6 kg Dampf/lOO kg
verarbeitete RUbén) verbunden ist, da ein Teil des
Warmeinhaltes (ca. 40 - 50%) des aus der 2. Carbonatation
austretendén wasserdampfgesdttigten Gases durch
Kondensation in dem um rd. 10 - 15°C k&lteren Saft in
der 1. Carbonatation direkt gewonnen werden kann. Es
wurde bisher offenbar libersehen, daB bei der ge-
brduchlichen Arbeitsweise der Carbonatationen im Abgas
der 2. Carbonatation eine Warmemenge von ca. 3.000 kd/
100 kg verarbeiteter Riben und im Abgas der 1. Carbona-

‘tation eine Wdrmemenge von ca. 4.000 kJ/100 kg ‘ver-

arbeiteter Riiben, insgesamt entsprechend einer Dampf-

- menge von ca. 2,4 kg/100 kg verarbeiteter Riben, ver-

lorengehen.

In konsequenter Weiterverfolguné des erfindungsgemdfen
Gedankens wurde nun gefunden, daB sich auch die Wirme-
ménge des Abgases der 1. Carbonatation weitgehend wieder-
gewinnen 1dRt, indem das ca. 80°C: warme wasserdampfge-
sattigte Abgas der 1. Carbonatation in einem Wdrmeaus-
tauscher gegen kdlteren Saft (Rohsaft, Vorkalkungssaft,
Diinnsaft 1 nach Entspannungsverddmpfung entsprechend
DT-PS 2 729 192) und/oder gegen einstromendes Kalkofen-
gas ébgekUh]t und kondensiert wird. Bei dieser Arbeits-
weise 18sen sich das im Abgas der 1. Carbonatation ent-
haltene Ammoniak und die anderen fllichtigen organi-

. . - o . . et Lo R Jad oty G B . -
‘schen Verbindungen im kondensierten kalten Wasser, wo-
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durch einerseits eine Geruchsemission vermieden, anderer-
seits Ammoniak-Wasser als Stickstoffquelle fiir den
biologischen Abbau von Zuckerfabriksabwdssern gewonnen

wird.

Die Erfindung soll im folgenden beispielhaft erldutert
werden. Zum Betreiben der Carbonatationen steht Kalkofen-
gas folgender Zusammensttzung zurVerfiigung:

COZ—Gehalt = 40 Vol.-%
Sauerstoffgehalt =1 Vol.-%
Stickstoffgehalt = 59 Vol.-%
Wasserdampfgehalt = 0 Vol.-%
Temperatur | = éOOC -
Druck = 1,8 bar

In der 1. -Carbonatation werden pro 100 kg verarbeiteter
Riben 145 1 Saft mit 85° und einem Ca0-Gehalt von

12 g/1 durch Einleiten von Kalkofengas auf einen CaO-
gehalt von 1,2 g/1 gebracht..

Bei einer CO,-Ausnutzung von 59% werden dazu 4,08 kg
Kalkofengas benttigt, und bei konventioneller Arbeits-
weise fdllt eine Abgasmenge von 4,44 kg bei 80°C und
1,013 bar und folgender Zusammensetzung an:

C0,-Gehalt = 10,8 Vol.-%
-sauerstoffgehalt = 0,7 Vol.-%
Stickstoffgehalt = 39,1 Vol.-%
Wasserdampfgehalt = 49,4 Vol.-%

Bei einer Enthalpie von 948,8 kJ/kg Abgas ist eine Wirme-
menge im Abgas der 1. Carbonatation von 4.213 kJ/100 kg

Y
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verarbeiteter Riiben enthalten.

In der 2. Carbonatation werden pro 100 kg verarbeiteter
Riiben 135 1 Saft mit 95°C und einem Ca0-Gehalt von

2,5 g/1 durch Einleiten von Kalofengas auf einen
Ca0-Gehalt von 0,25 g/1 gebracht.

Bei einer COZ—Ausnutzung von 45% werden dazu 1,04 kg
Kalkofengas bentotigt, wobei eine Abgasmenge von 1,96
kg bei 90° und 1,013 bar mit folgender Zusammensetzung
anfdallt:

Kohlendioxidgehalt = 7,4 Voi.-%
Sauerstoffgehalt = 0,4 Vol.-%
Stickstoffgehalt = 19,8 Vol.-%
Hasserdampfgehalt = 77,4 Vol.-%

Das Abgas der 2. Carbonatation hat eine spezifische
Enthalpie von 1.619,5 kd/kg, demnach 1ist im Abgas
der 2. Carbonatation eine Wdrmemenge von 3.174 kJ/100 kg
verarbeiteter Riiben enthalten. .

Wird nun erfindungsgemdp das Abgas der 2. Carbonatation
mit einem Kompressor, einer Wasserringpumpe oder mit
einem bampf— oder Flissigkeitsinjektor angesaugt und

in die 1. Carbonatation eingeleitet, dann werden an
Kalkofengas fiir das Betreiben der 1. Carbonatation zum
Erreichen der oben angegebenen Betriebszustinde ledig-
1ich 3,50 kg Ka]kofengas benotigt, die Einsparung an
Kalkofengas betrdgt demnach 0,58 kg oder 14%. An
Gesamtabgas aus der 1. Carbonatation fallen 5,11 kg bei
82% und 1,013 bar mit folgender Zusammensetzung beim
erfindungsgemdBen Verfahren an:
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Kohlendioxidgehalt = 9,2 Vol.-% = 16,7 Gewichts-%
Sauerstoffgehalt = 0,6 Vol.-% = 0,8 Gewichts-%"
Stickstoffgehalt = 36,8 Vol.-% = 42,6 Gewichts-%

1
it

Wasserdampfgehalt 39,9 Gewichts-%

53,4 Vol.-%
Bei einer spezifischen Enthalpie von 1.106,7 kJd/kg ist
im Gesamtabgas der 1. Carbonatationeine Warmemenge von
5.655 kJ/100 kg verarbeiteter Riiben enthalten.

Die Wdrmeersparnis allein durch das Riicknehmen des Ab-
gases der 2. Carbonatation 1in die 1. <Carbonatation betrdgt
1.732 kJ/100 kg Riiben oder 0,647 kg Dampf/100 kg ver-
arbeiteter Riiben (4.213 + 3.174 - 5.655).

Der Warmeinhalt des Abgases der 1. Carbonatation von
5.655 kJ/100 kg verarbeiteter Riben wirddann in Warme-
austauschern zum Anwdrmen von kdlteren Medien, z. B.

" von Rohsaft von 20°, von Dinnsaft 1 nach der Ent-

spannungsverdampfung von 20°% oder von Kalkofengas von
20°, zu rd. 80 - 90% ausgenutzt. Dabei fallen an
ammoniakhaltigem Kondensat ca. 2 kg/100kg Riiben an.
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Patentanspriche

1. Verfahren zur Verbesserung der Arbeitsweise der
Carbonatationen (Saturationen) einer Zuckerfabrik, dadurch
gekennzeichnet, daB das Abgas der 2. Carbonatation in
die 1. Carbonatation zuriickgefiihrt wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
daB das Abgas der 1. Carbonatation unter Ausnutzung seines
Wdrmeinhalites in Wdrmeaustauschern gegen kdltere Medien,

z. B. Rohsaft, Dinnsaft 1 nach Entspannungsverdampfung,
Kalkofengas u. dgl. abgekﬁh]t wird.

3. Verfahren zur Verbesserung der Arbeitsweise der
Carbonatationen einer Zuckerfabrik, dadurch gekennzeichnet,
daB das Abgas der 1. Carbonatation und der 2. Carbonatation
gemeinsam oder getrennt unter Ausnutzung seines Wdrme-
inhaltes in Warmeaustauschern gegen kdltere Medien, z.B.
Rohsaft, Diinnsaft 1 nach Entspannungsverdampfung, Kalk-
ofengas usw. abgekiih1t wird. ‘



9

Européisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

002 d 3:6.4

EP 80 10 3455

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (Int. CL®

Kategorie] Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, der betrifft
maBgeblichen Teile 1 Anspruch
C 13 D 3/06
X DE - C - 583 624 (0. SPENGLER)
* Anspriiche; Seite 1, Zeilen 45«
71; Figur 1 *
X{ DE - C - 16 048 (C. NAGEL et al)
* Anspruch 1; Seite 2, Spalte 2,
Absatz 1; Figuren 1,2 *
US -~ A - 4 149 901 (A, MORALES) RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. CL.3)
* Anspruch 1; Spalte 3, Zeilen
10-18 *
C 13 D 3/06
- 3/04
3/02
A" FR - A - 605 833 (L. NAUDET)
KATEGORIE DER
GENANNTEN DOKUMENTE
X: von besonderer Bedeutung
A: technologischer Hintergrund
O: nichtschriftliche Offenbarung
P: Zwischenliteratur
T: der Erfindung zugrunde
liegende Theorien oder
Grundsitze
E: kollidierende Anmeldung
D: in der Anmeldung angefiihrtes
Dokument
L: ausandern Griinden
angefithrtes Dokument
&: Mitglied der gleichen Patent-
familie, (bereinstimmendes
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt.
Dokument
Recherchenort Abschluidatum der Recherche Priifer
Den Haag 23-09-1980 DESMEDT

EPA form 1503.1 06.78



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Recherchenbericht

